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Zur Forschungsgeschichte und Methodendiskussion

Hartmut Atsma

LA ROTONDE DE LA VILLETTE

Ein neues archäologisches Forschungsinstitut der »Commission du Vieux Paris«

Nachdem sich der um Paris gelegte Palisaden-Gürtel als Steuer- und Zoll­
grenze seit langem als unwirksam erwiesen hatte, war es den königlichen Gene­
ralsteuerpächtern (fermiers g£n£raux) gelungen, die Errichtung einer sechsten 
Pariser Stadtmauer durchzusetzen. Mit dem Bau dieses 1797 fertiggestellten, 
23 Kilometer langen Zollrings, dessen Verlauf heute die äußeren Boulevards 
markieren, war nur fünf Jahre vor der Französischen Revolution begonnen 
worden. An allen Straßen, die die Mauer durchschnitten, wurden »barri^res« 
genannte Torhäuser als fiskalische Kontroll- und Abgabestellen und zur Unter­
bringung des Steuer- und Zollpersonals angelegt. Den Bauauftrag für diese un­
populären *propyl£es de Paris« erhielt ein im klassizistischen Stil arbeitender 
Architekt: Claude-Nicolas Ledoux (1736-1806). Von den von ihm sehr phan­
tasievoll entworfenen mehr als 40 Zollhäusern sind nur noch wenige erhalten 
geblieben, unter ihnen die Rotonde de la Villette.

In diesem im Norden von Paris auf quaderförmigem Untergeschoß errichte­
ten gedrungen-wuchtigen Rundpavillon, dem Rest einer ehemals größeren, meh­
rere Bauten umfassenden Toranlage, hat Michel Fleury vor kurzem ein archäo­
logisches Forschungsinstitut der Stadt Paris geschaffen. Uber Einrichtung und 
Aufgaben dieses von der Commission du Vieux Paris unterhal­
tenen Instituts soll hier anläßlich seiner neuesten Veröffentlichungen berichtet 
werden.* 1

Stadtgeschichtsforschung und Denkmalspflege haben im geschichtsträchtigen 
und geschichtsbewußten Paris eine lange Tradition. Mit ihr sind Entstehung 
und Wirkung der Commission du Vieux Paris seit nun mehr als 80 Jahren aufs 
engste verbunden. Diese archäologische und historische Denkmalskommission, 
zu deren Gründungsmitgliedern nicht nur hohe Vertreter der städtischen Ad­

1 Cahiers de la Rotonde, hrsg. von der Ville de Paris. Commission du Vieux 
Paris 1 (1978), 112 S.; 2 (1978), 98 S.; 3 (1978), 189 S. [Sonderheft Ledoux et Paris], 
alle in-4°. - La Commission du Vieux Paris et le Patrimoine de
1 a Ville (1898-1980). Expositions organisle par la dlUgation ä l’action artistique de 
la ville de Paris et la Commission du Vieux Paris, Paris 1980, in-8°, 55 S.
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ministration, sondern auch bedeutende Gelehrte wie Leopold Delisle (1826- 
1910) und Auguste Longnon (1844-1911) gehörten, ist am 17. Dezember 1897 
auf Anregung des Pariser Stadtverordneten Alfred Lamouroux gegründet wor­
den. Zu ihren Aufgaben gehört es, die Überreste des alten Paris, seine Boden­
denkmäler und seine historischen Monumente zu sammeln und zu inventarisie­
ren, zu konservieren und zu restaurieren, zu erforschen und zu veröffentlichen.5* *

Von Anfang an war eine Aufteilung der umfangreichen Arbeiten unum­
gänglich. Zu ihrer Verwirklichung wurden deshalb die folgenden Sous­
commissions gegründet.

Der ersten Sous-commission wurde die Aufgabe gestellt, von Haus zu Haus, 
von Straße zu Straße, von Quartier zu Quartier fortschreitend ein Inven- 
taire g £ n 4 r a 1 du Vieux Paris anzulegen. In ihm sollten von den 
ältesten bis zu den jüngsten Perioden alle bedeutenden Monumente von bau-, 
kunst- und kulturgeschichtlichem Wert verzeichnet werden; den durch Alter, 
Um- oder Neubau gefährdeten Objekten war bei der Bestandsaufnahme Vor­
rang zu geben. Eingedenk der Fehler, die bei den umfangreichen, vom Baron 
Georges Eugene Haussmann (1809-1891) geleiteten Bauarbeiten gemacht wor­
den waren, und auf der Basis des am 31. Dezember 1913 für die Monuments 
Historiques erlassenen Gesetzes wurden die Inventarisierungsarbeiten systema­
tisiert. Sie haben schließlich zur Anlage des Casier arch£ologique et 
artistique (et pittoresque) de la Commission du Vieux 
Paris geführt. Ohne dieses in Dossiers gegliederte Inventar ist die Denkmals­
pflege in Paris heute undenkbar. Jedes der insgesamt 1786 Dossiers, die bei der 
Begehung aller 20 Arrondissements angelegt worden sind, enthält in der Regel 
einen Auszug aus dem Katasterplan, Angaben zur Besitzgeschichte, Photos, 
bibliographische Hinweise, Auszüge aus Archivalien und Veröffentlichungen.3

Ihrer Zeit weit vorauseilend, hat die Commission du Vieux Paris von Anfang 
an ihr Inventar nicht nur auf den baulichen Altbestand beschränkt, sondern 
auch die Konstruktionen des 19. und 20. Jahrhunderts mit erfaßt. Allein für 
diese Periode wurde ein nach Architekten und topographischen Gesichtspunkten 
geordnetes Zettelrepertorium von nun mehr als 80 000 Karteikarten angelegt.

In den letzten Jahren sah sich die Inventar-Kommission zu umfangreichen 
Nacherfassungen, beispielsweise für das Quartier du Marais und das Quartier 
des Halles gezwungen,4 da der in Frankreich seit 1958 gesetzgeberisch begün­

* Zu Geschichte und Aufgaben der Commission du Vieux Paris vgl. M. Fleury, La 
Commission du Vieux Paris et la Rotonde de la Villette, in: Cahiers de la Rotonde 1 
(1978) S. 7-8; ders., Les origines et le röle de la Commission du Vieux Paris (1898— 
1980), in: La Commission du Vieux Paris (wie Anm. 1) S. 5-7; (ders. u. P. P£rin), 
L’archfologie ä Paris, Paris *1974, S. 7-9; Y. Christ, Pr^curseurs et pioniers de l'archlo- 
logie parisienne, in: Les dossiers de l’Arch£ologia 7 (1974) S. 10-15, hier S. 14.
* J.-P. Babelon, Le casier arch6ologique de la Commission du Vieux Paris et la protec­
tion du patrimoine architectural de la capitale, in: La Commission du Vieux Paris (wie 
Anm. 1) S. 9-11; ders., Le casier archlologique de la ville de Paris, in: La Rotonde de 
la Villette 1 (1978) S. 9-14.
4 Vgl. hierzu z. B. J.-P. Babelon, M. Fleury, J. de Sacy, Richesses d’art du quartier 
des hailes maison par maison, Paris 1968; außerdem Commission du Vieux Paris (wie 
Anm. 1) S. 52-55, Nr. 296-313.
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stigte und aktivierte Städtebau auch in Paris zu erheblichen baulichen Ver­
änderungen, gelegentlich bis zur Auslöschung ganzer Stadtviertel geführt hat.5 *

Der zweiten Unterkommission, der Sous-commission des fouil- 
1 e s, wurde die Aufgabe übertragen, in enger Verbindung mit der ersten, ge­
fährdete Bauten und Stadtviertel laufend zu überwachen, Zerstörungen zu ver­
hindern, vom Abbruch bedrohte Häuser zu photographieren und zu inventari­
sieren. Insbesondere sollte sie aber archäologisch tätig werden, m. a. W. Aus­
grabungen durchführen.

Sie konnte dabei an eine Tradition anknüpfen, die schon vor der Mitte des 
19. Jahrhunderts durch Theodore Vacquer begründet worden war. Dieser 1824 
geborene Architekt und spätere Pariser Stadtbaumeister begann erstmals 1844 
auf der Ile-de-la-Cit£ mit der Bergung und Überwachung archäologischer Be­
funde. Ging er dieser Tätigkeit zunächst quasi nebenberuflich nach, so erhielt er 
dazu 1866 als Inspecteur du Service historique de la Ville de Paris den offiziel­
len Auftrag. Als Vacquer 1899 starb, hinterließ er mehr als 10 000 Notizen, 
Skizzen und Pläne aus seiner mehr als fünfzigjährigen archäologischen Tätig­
keit.0

Auf der Basis dieser Notizen, die heute in der Biblioth^que historique de la 
Ville de Paris aufbewahrt werden7 und die erstmals F61ix Pachtire und nach 
ihm Paul-Marie Duval in ihren grundlegenden Werken über das gallo-römische 
Paris auswerteten,8 9 konnte die Commission du Vieux Paris dann ihre eigenen 
Archives arch£ologiques anlegen.® In ihren mehr als 600 Dossiers werden die 
>Akten< fast aller wichtigen Pariser Ausgrabungen der letzten Jahrzehnte (wie 
z. B. des Forums im Bereich der Rue Soufflot, der Ar^nes de Lutice, der Rö­
merstraßen, des Parvis de Notre-Dame, der Stadtmauern, der gallo-römischen 
Friedhöfe Saint-Marcel, Saints-Innocents, Saint-Benoit, Sainte-Genevi&ve, 
Saint-Germain-des-Pr£s, Saint-Denis) aufbewahrt.10 Aus diesem einmaligen

5 Zu den besonders folgenreichen französischen Dekreten und Gesetzen von 1958, 1962 
(Loi Malraux) u. 1967, die Stadterneuerung und Bodenordnung betreffen, wie auch zu 
den Denkmalsschutzgesetzen von 1913 und 1930 vgl. den vom Arbeitskreis »Historische 
Stadtkerne« der deutschen Unesco-Kommission vorgelegten Bericht »Sanierung histo­
rischer Stadtkerne im Ausland. Frankreich, Großbritannien ...«, Bonn 1975, S. 13-21.
0 Zu Th. Vacquer und seinen Arbeiten: Ch. Sellier, F.-G. de Pachters, Theodore 
Vacquer, sa vie, son ceuvre. Le fonds Vacquer ä la Biblioth£que historique de la Ville 
de Paris, in: Bulletin de la bibliothique et des travaux historiques 4 (1909) S. 1-34. 
Neuerdings sind auch die methodisch interessanten Arbeiten von S. Legaret heranzu­
ziehen: L'interpritation des dossiers de Vacquer. Essais de mlthode, in: Cahiers de la 
Rotonde 2 (1979) S. 31-32.
7 Th. Vacquers Papiere sind in der Zwischenzeit neu geordnet worden; vgl. dazu 
M. Vasseur-Depoux, Catalogue g£n£ral des manuscrits de la Ville de Paris, Paris 1975, 
pass.
8 F.-G. de PachtIre, Paris ä l’£poque gallo-romaine, Paris 1912 (Coli, de l’Hist. g£n. 
de Paris). - P.-M. Duval, Paris antique, des origines au IIIe si&cle, Paris 1961.
9 M. Cazacu, Les archives arch£ologiques de la Commission du Vieux Paris ä la Ro­
tonde de la Villette, in: Cahiers de la Rotonde 1 (1978) S. 33—34.
10 Nach M. Cazacu S. 33, Anm. 1 umfaßte das archäologische Archiv der Kommission 
im Jahre 1978 157 Dossiers aus der Zeit vor 1918, 210 für die Zeit zwischen 1919 und 
1945, 253 aus der Zeit nach 1946, von denen allein 196 erst nach 1958 angelegt wurden; 
vgl. dazu auch weiter unten S. 435 ff., sowie Anra. 30-38.
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archäologischen Archiv haben Michel Fleury und seine damaligen Mitarbeiter 
ihre 903 Notizen geschöpft, mit denen sie 1971 die erste Lieferung der Carte 
archlologique de Paris erläuterten.11

Nicht nur mit der Inventarisierung, sondern auch mit der Konservierung der 
archäologischen Funde setzte die Grabungskommission das grundlegende Werk 
Theodore Vacquers fort. Nachdem dieser 1872 zum Sous-conservateur am 
neuen Mus4e Carnavalet ernannt worden war, begann er an diesem 1880 für 
das Publikum erstmals zugänglichen Museum der Pariser Stadtgeschichte12 die 
»section antlhistorique« aufzubauen, eine Abteilung, in der er seit 1881 vor 
allem seine eigenen, aber auch prähistorische Funde ausstellen ließ.13 Seit 1898 
hat dann die Sous-commission des fouilles das von ihr geborgene Material im 
Mus4e Carnavalet deponieren und ausstellen lassen. Die Personalunion, in der 
Charles Selliers von 1898 bis 1910 als erster Inspecteur des fouilles der Kom­
mission dieses Amt14 mit dem des Conservateur-adjoint des Carnavalet-Mu- 
seums vereinigte, war für die Pariser Stadtarchäologie ein einmalig günstiger 
Umstand.15 - Als dann im Jahre 1925 die archäologische Abteilung des Mus£e 
Carnavalet geschlossen werden mußte, um den neu- und zeitgeschichtlichen 
Abteilungen mehr Raum zu geben, setzte die Grabungs-Kommission zwar die 
mit dem Abschluß des M&robaus spärlicher gewordene Deponierung des Fund­
materials noch einige Jahre fort; im Jahre 1939 jedoch mußte das Mus£e Car­
navalet, das sich erst seit einiger Zeit wieder um die Katalogisierung und Aus­
stellung seiner bedeutenden Schätze bemüht,16 * 18 weitere Zugänge aus Platz­

11 M. E. Michel, A. Erlande-Brandenburg, C. Qu£tin unter der Leitung von 
M. Fleury, Carte arch£ologique de Paris. Premiere Serie, Paris 1971, 1 Textband (No- 
tices n°s 1 ä 903) und 1 Tafelband (9 Planches mit allen 20 Pariser Arrondissements). - 
Zu einem späteren Zeitpunkt sollen die Notizen Th. Vacquers systematisch geordnet 
im gleichen Werk zugänglich gemacht werden; vgl. dazu jetzt die Anm. 6 genannten 
Vorarbeiten von S. Legaret.
12 Die Stadt Paris hatte das 1544/50 erbaute ehemalige Renaissance-Palais mit seinen 
späteren Um- und Anbauten 1866 erworben, um hier zunächst die alten, allerdings 
1871 größtenteils verbrannten Sammlungen des Hotel de Ville unterzubringen.
13 Zu den von Th. Vacquer ins Musle Carnavalet gebrachten Funden sind u. a. in der 
Bibliotheque historique de la ville de Paris einzusehen: ms. 253, pi£ces 2-121 (ancien 
mus£e lapidaire) und pi£ces 154-174 (£l£ments des collections archiologiques expos£es 
au Mus£e Carnavalet).
14 Die Nachfolger Ch. Selliers als Inspecteur des fouilles waren von 1910-1919 Charles
Magne, von 1919-1942 Aimi Grimault und von 1942-1955 Gaston Renault. Seit 1955
hat Michel Fleury dieses Amt des städtischen Bodendenkmalspflegers inne.
,ß Zu den »collections archlologiques« und »lapidaires«, die um die Jahrhundertwende 
im Mus£e Carnavalet zu sehen waren, vgl. Ch. Sellier, P. Dorbec, Guide explicatif du 
Mus£e Carnavalet, publ. sous la direction de G. Cain, Paris 1903.
18 Seit 1971 hat das Carnavalet-Museum unter Leitung seiner beiden tatkräftigen Kon­
servatoren Patrick P£rin und Jean-Pierre Willesme mit der Neuordnung seiner an die 
10 000 Objekte umfassenden, archäologischen Bestände begonnen und umfangreiche 
Katalogisierungsarbeiten eingeleitet; vgl. dazu J.-P. Willesme, L*arch£ologie ä Paris ä 
travers les collections du Mus^e Carnavalet, in: Les dossiers de l’Archfologia 7 (1974) 
S. 105-116; P. Pärin, Catalogues d’art et d'histoire du Mus^e Carnavalet, in: Arch^o- 
logia 139 (1980) S. 16. - In der neuen Reihe »Catalogues d'art et d'histoire du Mus^e 
Carnavalet« ist soeben der 1. Band erschienen: J.-P. Willesme, Sculptures m£di£vales
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mangel ablehnen. Verlor die Pariser Stadtarchäologie 1925 i h r Museum, an 
dessen Stelle bis heute kein anderes getreten ist,17 so mußte sie 1939 auch auf 
ein festes Depot verzichten:18 Von da an mußten die insbesondere seit 1955 wie­
der zahlreicher geborgenen Neufunde jahrzehntelang in verschiedenen Behelfs­
magazinen untergebracht werden.

Die dritte Sous-commission sollte sich schließlich den Aspects pitto- 
resques et artistiques widmen. Ihr war es aufgetragen, vor allem 
mit Hilfe der Photographie ein beständig anzureicherndes Bildarchiv anzule­
gen. Nicht nur Details von Portalen, Fenstern, Treppen, Interieurs, sondern 
auch ganze Häuser und sogar bauliche Ensembles wie Straßen und Plätze wa­
ren zu photographieren. Die schon im Gründungsjahr begonnenen und seit 1920 
auch auf Filmaufnahmen ausgedehnten Arbeiten haben eine einzigartige Bild­
dokumentation zur älteren und neueren Pariser Stadtgeschichte entstehen lassen. 
Sie ist Historikern, Bau- und Kunstgeschichtlern, Architekten und Denkmals­
pflegern, nicht zuletzt auch Kommunalpolitikern und Urbanisten von größtem 
Nutzen.* 17 * 19

du Musöe Carnavalet. XII«s.-döbut du XVI«s., Paris 1979; vgl. dazu ders., Sculptures 
mödiövales dans les colleccions du Musöe Carnavalet, in: Archöologia 139 (1980) S. 
14—26. - In Vorbereitung befinden sich die folgenden Kataloge: P. Forni, Bronzes an- 
tiques de Paris (1980), P. P£rin, L. Renou, Les collections mörovingiennes (1981), 
V. Kruta, Les Collections protohistoriques (1982); außerdem sind geplant: Les 
Armes mödiövales; Les Carreaux de pavement du Moyen-Age; La Sculpture gallo-ro- 
maine; Les Cöramiques communes gallo-romaines; Les Verres antiques.
17 öffentlich zugänglich waren bis vor kurzem nur die Objekte, die hinter dem Musöe 
Carnavalet im Garten des Square Georges Cain aufgestellt waren. Die Ende 1979 er- 
öffnete, leider zeitlich begrenzte Ausstellung »Sculptures mödiövales de Paris« vermit­
telte in Verbindung mit dem in Anm. 16 genannten Katalog einen neuen Eindruck von 
der Reichhaltigkeit der Carnavalet-Sammlungen. - 1980/81 und 1981/82 werden Aus­
stellungen zu folgenden Themen geplant: »Lutice« und »Paris mörovingien«. - So wie 
sich nun die Neueröffnung der archäologischen Abteilungen des Carnavalet-Museums 
abzuzeichnen beginnt, so ist in den letzten Jahren über die Errichtung eines Pariser 
Stadtmuseums für Archäologie vielfach diskutiert worden; vgl. dazu z. B. Y. Christ, 
Pour un musöe archöologique de Paris, in: Archöologia 34 (1970) S. 70-71; ders., Paris 
aura-t-il bientöt son musöe archöologique?, ibid. 46 (1972) S. 70-75.
16 Das Depot des Musöe Carnavalet haben in den letzten Jahrzehnten außer den schon 
in Anm. 8 genannten Arbeiten beispielsweise benutzt: P. M. Duval, Les inscriptions an­
tiques de Paris, 1 Text- und 1 Tafelband, Paris 1960; M. Durand-Lef£bvre, Marques 
de potiers gallo-romains trouvöes ä Paris et conservöes principalement au Musöe Carna­
valet, Paris 1963; M. Vieillard-Troiekouroff, D. Fossard, E. Chatel, C. Lamy- 
Lassalle, Les anciennes öglises suburbaines de Paris (IV«-X«s.), in: Möm. de la Födera­
tion des Soc. hist, et archöol. de Paris et de l’Ile-de-France 11 (1960) S. 17-282; 
M. Vieillard-Troiekouroff, Monuments sculptös en France (IV«-Xes.), 1. Bd., Paris 
1978; L. Renou, Le cimetiire mörovingien de Saint-Germain-des-Pres d*aprös les fouil- 
les anciennes. Position d’une thöse de l'EPHE, IV* sect., admise en 1972, in: Annuaire de 
l’EPHE. IV« sect. 1975/76, S. 1035-1036; vgl. auch die S. 436, Anm. 33 genannten Ab­
handlungen von J. Darens zu St-Germain-des-Prös.
19 Platten, Filme, Klischees mit Aufnahmen der älteren Perioden wurden im Musöe 
Carnavalet hinterlegt; davon hergestellte Abzüge und Vergrößerungen wurden in der 
Bibliothique historique de la Ville de Paris deponiert. Die Photothek mit den Aufnah­
men der neueren Perioden bewahrte die Kommission lange Zeit in ihren eigenen Räu­
men auf; vgl. dazu Fleury, in. La Commission du Vieux Paris (wie Anm. 1) S. 6-7.
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Die Commission du Vieux Paris war und ist eine offizielle Kommission der 
Stadt Paris. Ihre mündlich geführten Verhandlungen hat sie seit 1898 in eige­
nen Faszikeln, die dem Pariser Amtsblatt beigefügt wurden, veröffentlicht. 
Diese Procis-verbaux de la Commission du Vieux Paris 
sind für Archäologen und Historiker wegen der dort gegebenen Berichte und 
Abbildungen eine unentbehrliche Quelle.20

Im Jahre 1955 ernannte die Commission du Vieux Paris Michel Fleury zu 
ihrem Secr£taire;21 22 gleichzeitig wurde er auch in das Amt des Inspecteur des 
fouilles arch^ologiques de la Ville de Paris berufen.14 Mit Aufnahme seines Dien­
stes begann er weitreichende Pläne zu entwickeln, die er über zwei Jahrzehnte 
lang dynamisch und unermüdlich verfolgte, bis sie in der Rotonde de la 
V i 11 e 11 e Gestalt annahmen.**

Hier hat die Commission du Vieux Paris endlich ein eigenes Haus erhalten, 
in dem nicht nur der Casier arch£ologique mit seinen Dossiers und die Photo- 
thique, sondern auch das seit 1955 ständig gewachsene Depot arch^ologique23 
untergebracht werden konnten. Außerdem hat die Rotonde de la Villette Ate­
liers für Photographie, für Karten und Pläne, für Konservierung und Restau­
rierung,24 einer Arbeitsbibliothek und Ausstellungsräumen Platz gegeben, die 
alle 1976 eröffnet wurden.

Die Rotonde de la Villette hat sich inzwischen nicht nur zu einem Institut der 
städtischen, sondern auch der staatlichen Denkmalspflege entwickelt. Es kam 
ihr dabei zustatten, daß Michel Fleury seit 1965 auch die Direction des anti- 
quit^s historiques verwaltet und somit die beiden Ämter des städtischen und des 
staatlichen Bodendenkmalspflegers seit nun 15 Jahren in Personalunion wahr­
nimmt. Infolgedessen werden die offiziellen Dossiers des staatlichen Boden­
denkmalsamtes auch in der Rotonde de la Villette geführt.25

20 Procis-verbaux de la Commission du Vieux Paris. Supplement au Bulletin officiel de 
la Ville de Paris, Paris 1898 ff. - Die älteren Jahrgänge sind vor einigen Jahren durch 
ein Register erschlossen worden: P. Codet, J.-P. Babelon, B. Gallet, Table des Pro- 
cis-verbaux de la Commission du Vieux Paris (1898-1932), Paris 1972.
11 Die Commission du Vieux Paris wurde früher vom Prüfet de la Seine präsidiert; ju­
ristisch ist jetzt der Bürgermeister von Paris, Jacques Chirac, ihr Präsident. - Neben 
Michel Fleury, dem jetzigen Vice-pr^sident et Secr£taire g£n£ral ist noch Michel Lepine, 
membre de l’Institut, Vizepräsident der Kommission.
22 Vgl. außer den beiden in Anm. 2 genannten Artikeln von M. Fleury: ders., Deux 
grandes entreprises arcWoIogiques: La Rotonde de la Villette et la crypte arch£ologi- 
que du parvis Notre-Dame, in: Les Dossiers de l’Arch^ologia 7 (1974) S. 94-104; 
A. France-Lanord, La Rotonde: une exp^rience, un modile exemplaire, in: Cahiers de 
la Rotonde 1 (1978) S. 27-31.
23 M. Fleury hat in seinen Anm. 2 und 22 genannten Veröffentlichungen auf den kon­
zeptionell und methodisch wichtigen Unterschied von »mu$£e arch£ologique« und »d&- 
pöt archlologique« hingewiesen; vgl. auch Y. Christ, La Rotonde de la Villette, futur 
d£pdt de fouilles de la Commission du Vieux Paris, in: Arch£ologia 39 (1971) S. 42-45.
24 J.-P. Garnier, Note sur le fonctionnement du laboratoire de restauration de la Com­
mission du Vieux Paris ä la Rotonde de la Villette, in: Cahiers de la Rotonde 1 (1978) 
S. 15-17.
20 Die Direction des Antiquit£s historiques de Flle-de-France ist also ebenfalls in der 
Rotonde de la Villette untergebracht worden; sie ist außer für die Stadt Paris noch 
für die folgenden Departements zuständig: Seine-et-Marne, Yvelines, Essonne, Hauts-
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Wenn die Rotonde de la Villette nun mit einer eigenen nach ihr benannten 
Zeitschrift herauskommt,*® so spiegeln sich in dieser die jahrzehntelangen Lei­
stungen der Commission du Vieux Paris, vor allem aber die Arbeiten und For­
schungen, die in den letzten Jahren von den Mitarbeitern und Freunden des 
neuen Instituts ausgeführt wurden.

Hierzu vermittelt die »Chronique des fouilles arch£ologiques«, indem sie an 
die »Notices« der 1973 veröffentlichten »Carte arch^ologique de Paris« an­
schließt,27 einen jährlich fortschreitenden Gesamtüberblick mit Abbildungen, 
Plänen und bibliographischen Hinweisen.28

Es würde hier zu weit führen, wollten wir auf einzelne Ausgrabungen und 
dazu in der Rotonde de la Villette oder an anderer Stelle erschienene Veröf­
fentlichungen näher eingehen, die anderswo besser gewürdigt werden können. 
Wir beschränken uns deshalb darauf, einige der bedeutenderen Unternehmun­
gen, die in den letzten Jahren in Verbindung mit der Rotonde de la Villette 
durchgeführt wurden, mit einigen weiterführenden bibliographischen Hinwei­
sen aufzuzählen.

Für die Erforschung des spätantiken, früh- und hochmittelalterlichen Stadt­
kerns von Paris, der sich erst in einem jahrhundertelangen Prozeß entwickeln­
den Hauptstadt Frankreichs,29 sind die umfangreichen und schwierigen Aus­
grabungen im Bereich des sogenannten Parvis de Notre-Dame von größter 
stadt- und baugeschichtlicher Bedeutung. So wie bisherige Ergebnisse schon in 
mehreren Veröffentlichungen zugänglich gemacht worden sind,* 80 so wird die 
Rotonde de la Villette mit der von ihr in situ vorbereiteten Dauerausstellung 
auch der größeren Öffentlichkeit nun einen unmittelbaren Zugang zur archäo­
logischen Vergangenheit der Ile-de-la-Cit£ eröffnen.81

de-Seine, Seine-Saint-Denis, Val-de-Marne und Val-d’Oise. M. Fleurys Fundberichte 
über diesen großen Denkmalspflegebezirk erscheinen unter der Rubrik »Informations 
arch£ologiques« in der Zeitschrift »Gallia«.
** Siehe dazu Anm. 1.
17 Siehe dazu Anm. 11.
98 (M. Fleury), Chronique des fouilles archiologiques 1974-1978, in: Cahiers de la 
Rotonde 1 (1978) S. 95-108; ders., Chronique ... 1978, ibid. 2 (1978) S. 83-89.
*• Vgl. u. a.: Paris. Croissance d'une capitale, Paris 1961 (Colloques >Cahiers de Civi- 
lisation<) mit Beiträgen von P. M. Duval (S. 41-72) und M. Fleury (S. 73-96); 
C. Brühl, Civitas und Palatium, Bd. 1, Köln-Wien 1975, S. 6-33 (Paris); R.-H. Bau­
tier, Quand et comment Paris devint capitale, in: Bull, de la soc. de l’hist. de Paris et 
de l'Ile-de-France 105 (1979) S. 17-46.
80 M. Fleury, La cath6drale m^rovingienne Saint-Etienne de Paris. Plan et datation, 
in: Landschaft u. Geschichte. Festschritf F. Petri, Bonn 1973, S. 211-221; J. Darens, 
M. Fleury, La construction de la cathldrale de Paris par Childebert I'r d’apris le 
»De ecclesia parisiana« de Fortunat, in: Journal des Savants 1977, S. 247-256. - 
M. Fleury, Paris sous le Bas-Empire et pendant le Haut-Moyen-Age, in: Les Dossiers 
de l’Arch^ologia 7 (1974) S. 32-39. - Außerdem: Cahiers de la Rotonde 1 (1978) 
S. 101-102; 2 (1978) S. 83—87; Commission du Vieux Paris (wie Anm. 1) S. 22-26, 
Nr. 52-66, jeweils mit Bibliographie.
31 Außer dem Anm. 22 genannten Artikel von M. Fleury: S. Legaret, La crypte arch£o- 
logique et les fouilles de Notre-Dame, in: Cahiers de la Rotonde 1 (1978) S. 57-68.
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Neben den neueren gallo-römischen Ausgrabungen, z. B. im Luxembourg­
garten, an der Rue St-Jacques, Rue du Faubourg St-Jacques, Rue de PAbb&- de- 
l’Ep£e u. a.32 sind die früh- und hochmittelalterlichen Perioden gewidmeten 
archäologischen Untersuchungen von Jean Darens in St-Germain-des-Pr^s,* 83 
von Michel Fleury im Bereich der Kirche und des Friedhofs Les-Saints-Inno- 
cents84 und von Patrick P&rin in St-Pierre-de-Montmanre85 * zu nennen.

Eine Sonderstellung nimmt nicht nur wegen ihrer nationalen Vergangenheit 
und ihres kunstgeschichtlichen Ranges die königliche Krönungs- und Begräb­
niskirche Saint-Denis ein,36 deren archäologischer Erforschung sich Michel 
Fleury seit seiner unschätzbaren Entdeckung des Arnegundis-Grabes besonders 
verschrieben hat.87 88 Daß diese königliche Nekropole mit ihren einmaligen früh­
mittelalterlichen Schlüsselfunden noch zu großen Teilen unerforscht ist, haben 
erst kürzlich gemachte Funde wieder bestätigt.38

88 Zu den genannten Ausgrabungen vgl. E. Servat, Les fouilles ricentes du Luxem­
bourg, in: Cahiers de la Rotonde 1 (1978) S. 89-94; N. Alix, R. Leprevots, Les peintu- 
res murales gallo-romaines d6vouvertes 242, rue St-Jacques, ibid., S. 77-88; M. Petit, 
La n£cropole gallo-romaine du Fbg. St-Jacques, ibid., S. 69-76; H. Eristov, Les enduits 
peints d’lpoque gallo-romaine d£couverts rue de PAbW-de-PEp£e, ibid. 2 (1978) S. 
13-30; vgl. ibid. 1 (1978) S. 98-101 u. 103; Commission du Vieux Paris (wie Anm. 1) S. 
17-20, Nr. 26-41.
83 Vgl. dazu die Bibliographie der einschlägigen Aufsätze von J. Derens, in: Cahiers de 
la Rotonde 1 (1978) S. 95; außerdem ders., Recherches sur Pemplacement de la pre- 
miire s6pulture de saint Germain ä St-Germain-des-Pr£s, in: Annuaire de PEPHE. IV*

sect., Paris 1977, S. 631-653.
84 La Rotonde de la Villette 1 (1978) S. 95-96 mit Zusammenstellung der Veröffent­
lichungen von M. Fleury und R. Leprevots.
88 Zuletzt P. P£rin, in: Annuaire 1978/79 de l’Ecole Pratique des Hautes Etudes. IV« 
sect., Paris 1979, S. 771 ff.; vgl. außerdem die Personalbibliographien von P. Perin in 
den vorhergehenden Jahrgängen des »Annuaire« mit Zusammenstellung seiner früheren 
Arbeiten zu St-Pierre-de-Montmartre und zu anderen Themen der Pariser Stadtarchäo­
logie. Zu Montmartre vgl. jetzt auch B. K. Young, Montmartre. The history of a hill, 
in: Archaeology 32 (1979), Nr. 6, S. 43-52.
88 Zu Saint-Denis als Königsgrabkirche sind jetzt heranzuziehen: K. H. Krüger, Kö­
nigsgrabkirchen der Franken, Angelsachsen und Langobarden bis zur Mitte des 8. Jahr­
hunderts. Ein historischer Katalog, München 1971, S. 171-189 (Münstersche Mittelalter- 
Schriften, 4) und vor allem A. Erlande-Brandenburg, Le roi est mort. Etüde sur les 
fun^railles, les s£pultures et les tombeaux des rois de France jusqu'ä la fin du XIIIe s., 
Paris 1975 (Bibi, de la Soc. franf. d’Archiologie, 7).
87 Die jährlich im Annuaire de PEPHE. IV* sect. veröffentlichte Personalbibliographie 
verzeichnet u. a. alle Abhandlungen von M. Fleury, seinen Schülern und Mitarbeitern 
zu Saint-Denis; hinzuweisen ist hier auf die beiden soeben erschienenen Veröffentli­
chungen: Commission du Vieux Paris (wie Anm. 1) S. 26-28, Nr. 67-79 und die fol­
genden, brillant dokumentierten Artikel im 32. Dossier de PArcWologia, Paris 1979: 
M. Fleury, Histoire et laboratoire. Les fouilles de Saint-Denis, S. 19-26; M. Fleury, 
A. France-Lanord, La tombe d\Ar6gonde, S. 27-41; M. Fleury, L’iglise de sainte Ge- 
neviive a-t-elle bi agrandie avant Dagobert?, S. 42; M. Fleury, Le Monogramme de 
Panneau d'Ar6gonde, S. 43-45; F. Andr£, G. Mangin, Les bijoux cPAr6gonde, S. 50-63; 
A. France-Lanord, La fouille en laboratoire. M6thodes et r4suitat$, S. 66-91; vgl. 
S. 46-47 u. 64-65.
88 Vgl. den in diesem Band der Francia S. 535 erwähnten Kommentar von A. Laumon 
zu dem Film von A. France-Lanord.
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Die Rotonde de la Villette ergänzt mit der ihr namensgleichen Zeitschrift 
andere periodische Veröffentlichungen, die Paris und der Ile-de-France gewid­
met sind, nun auf die willkommenste Weise. Wenn sie, um damit zum Schluß 
zu kommen, ihr drittes Heft ganz Claude-Nicolas Ledoux widmet,39 so ehrt sie 
damit den einstigen Pariser >Revolutionsarchitekten< nicht zuletzt als denjeni­
gen, der sich mit der Erbauung der »propytees fiscales de Paris« umstrittene, 
mit den jetzigen »propyl6es arch^ologiques de Paris« aber unstreitige Verdien­
ste erwarb.

39 Dazu jetzt die Beiträge von Michel Gallet in Cahiers de la Rotonde 1 (1978): Le­
doux et l'enceinte des fermiers g4n£raux, S. 15-26; 2 (1978): Ledoux ä Paris, S. 7-11; 3 
(1979): Ledoux et Paris, S. 9-59; Ledoux 1 Paris et en Ile-de-France. Guide de l’expo- 
sition, S. 61-131; vgl. ibid. die Anhänge mit Dokumenten zum Leben des Architekten 
(S. 133-156), Nachweis handschriftlicher Quellen zu Leben und Werk (S. 157-166) und 
die chronologisch geordnete Auswahlbibliographie (S. 167-181).


